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Zum Geleit

Das Symposion „Formen und Dimensionen der Resilienz unter deutscher Besatzung 
1939–1945. Hans Georg Calmeyer im Kontext der NS-Verwaltung“ des Museums-
quartiers vom 6. und 7. Oktober 2022, auf dem dieser Tagungsband beruht, versam-
melte viele kompetente Experten aus der Bundesrepublik Deutschland, aus Griechen-
land und den benachbarten Niederlanden im Rathaus der Stadt Osnabrück. Ziel war 
die intensive Beschäftigung mit dem Osnabrücker Juristen Hans Georg Calmeyer 
(1903–1972). Im Zweiten Weltkrieg war er Teil der deutschen, nationalsozialistisch 
geprägten Besatzungsverwaltung in den Niederlanden. Sein Handeln ermöglichte das 
Überleben vieler dort lebender Jüdinnen und Juden. Zugleich hat er die Deportation 
und den Tod anderer jüdischer Menschen mit zu verantworten. Wie ist eine solche 
Biografie aus heutiger Perspektive historisch einzuordnen und zu bewerten? Lässt 
sich ein Weg finden, mit dem offensichtlichen Widerspruch klug umzugehen? Hat 
dieser Widerspruch gar „Lernpotenzial“?

Um Calmeyer in seiner Ambivalenz besser fassen, einordnen und beurteilen zu kön-
nen, wurde sein Handeln in einen größeren, überregionalen Kontext gestellt und neu 
beleuchtet. Ausschlaggebend war der Wunsch, die öffentliche Diskussion um Cal-
meyer ein entscheidendes Stück voranzubringen und zu versachlichen. Denn in der 
Vergangenheit war jene teils sehr aufgeladen. Gerade weil Calmeyer als Person in Wis-
senschaft und Öffentlichkeit so umstritten ist, waren wir uns in der Stadt Osnabrück 
und im Museumsquartier mit dem wissenschaftlichen Beirat einig, dass ein kritischer 
und reflektierter Umgang mit der Thematik unbedingt erforderlich ist. Nicht zuletzt, 
weil die Diskussion gerade auch überregional wahrgenommen wurde und wird. Ins-
besondere in den Niederlanden wird Osnabrück daran gemessen, wie differenziert die 
Stadt mit dem Thema „Calmeyer“ umgeht. Der Wunsch nach einer kritischen wissen-
schaftlichen Auseinandersetzung stand im Raum.

Das Symposion stand zugleich im Zusammenhang mit der Neukonzeption der Villa 
im Museumsquartier. Dem Ratsbeschluss der Stadt Osnabrück vom Dezember 2017 
folgend, wurde eine neue Ausstellung unter besonderer Berücksichtigung der Bio-
grafie Hans Georg Calmeyers entwickelt. Ausgehend vom aktuellen Forschungsstand 
zur Geschichte des Nationalsozialismus wurde nun mit der Wiedereröffnung der Villa 
mit einer nach modernen Museumsmaßstäben entworfenen Präsentation ein zeitge-
mäßer historischer Lern- und zivilgesellschaftlicher Begegnungsort geschaffen. Dies 
geschieht einerseits mit Blick auf Calmeyer und weitere Biografien, die die Bandbreite 
des gesellschaftlichen Lebens während der NS-Diktatur abbilden. Vor ihrem Hinter-
grund lassen sich, gerade auch mit Blick auf junge Menschen, Handlungsspielräume in 
Zeiten der Unterdrückung aufzeigen und diskutieren.
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Andererseits geschieht es mit Blick auf die Geschichte des besonderen Ortes: Die 
1900/03 von dem Industriellen Edo Floris Schlikker (1839–1926) erbaute Villa am 
Heger-Tor-Wall diente von 1932 bis 1945 als Hauptquartier der hiesigen NSDAP. 
In dieser historisch geprägten Topografie als ehemaliger Tatort einer totalitären Ein-
heitspartei lässt sich veranschaulichen, unter welchen Bedingungen demokratische 
Strukturen einer Gesellschaft sukzessive ausgehöhlt werden und ein republikanischer 
Staat in eine Diktatur übergehen kann. An diesem ehemaligen Ort der NS-Diktatur 
gilt es nun, friedliche Zukunftsperspektiven für das gesellschaftliche Miteinander aus-
zuloten. Damit ist die Villa – wie das Museumsquartier insgesamt – den Idealen der 
Friedensstadt Osnabrück eng verpflichtet.

Wir danken den Mitgliedern des Wissenschaftlichen Beirats zur Weiterentwicklung 
der Villa im Museumsquartier unter dem Vorsitz von Prof. Dr. Alfons Kenkmann 
für die Anregung zur Durchführung des Symposions und den Referierenden für ihre 
wertvollen Impulse.

Wolfgang Beckermann 
Erster Stadtrat 
Vorstand für Bildung, Kultur und Familie der Stadt Osnabrück

Nils-Arne Kässens 
Direktor Museumsquartier Osnabrück
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Abb. 1: Flyer des 
Osnabrücker Sym-
posions „Formen 
und Dimensionen 
der Resilienz unter 
deutscher Besatzung 
1939–1945. Hans 
Georg Calmeyer im 
Kontext der NS-Ver-
waltung“, 2022  
(© Museumsquartier 
Osnabrück).



Grußwort des wissenschaftlichen Beirats

Die Idee zum Symposion „Formen und Dimensionen der Resilienz unter deutscher 
Besatzung 1939–1945. Hans Georg Calmeyer im Kontext der NS-Verwaltung“ ent-
stand in den Reihen des Wissenschaftlichen Beirats zur „Neukonzeption der Villa 
Schlikker“ im Museumsquartier Osnabrück. Es sollte den externen Blick auf Hans 
Georg Calmeyer in die aktuelle Debatte um seine Person integrieren und diese damit 
bereichern.

Über den Tellerrand zu schauen, die Person Hans Georg Calmeyer und sein Han-
deln in eine vergleichende Perspektive zu stellen – das war das Unterfangen während 
des zweitägigen Symposions Anfang Oktober 2022. Hierbei sollten wissenschaftliche 
Blicke und Impulse bisherige Aufgeregtheiten in der lokalen, mittlerweile vor allem 
geschichtspolitisch geführten Debatte lindern helfen bzw. tilgen. Diese Anregungen 
von außen waren zwingend notwendig, mischten sich in der bisherigen Diskussion 
um die Ehrung Hans Georg Calmeyers doch subjektive Einschätzungen, zeitgeistige 
Wertungen, sektorale Quellensichtungen mit differenzierter Quellenexegese.

Offensichtlich haben wir es bei den Diskussionen um Hans Georg Calmeyer mit Ge-
schichte zu tun, die mit Barbara Tuchman „noch qualmt“.1 Dass die Stadtgesellschaft 
in Osnabrück über die Ehrung eines ihrer Bürger überhaupt streitet, zeigt darüber 
hinaus, dass das Feld der Erinnerungs- und Geschichtskultur ernst genommen, dass 
die gesuchte Orientierungsfunktion der Geschichte als wichtig erachtet wird. Bei aller 
Kontroversität unterstreicht die öffentliche Diskussion auch, dass Geschichte heute in 
der Stadt Osnabrück als wichtiger Bestandteil der Selbstverortung der Bürgerschaft 
verstanden wird. Weitere wichtige Beispiele dafür sind die Rückbezüge auf den West-
fälischen Frieden, die Angebote des Erich Maria Remarque-Friedenszentrums oder 
die musealen Offerten des Felix-Nussbaum-Hauses zur Geschichte des Holocaust.

Letztendlich ging es aber während des Symposions in hohem Maße auch darum, wie 
die Person Hans Georg Calmeyer für die pädagogische und historisch-politische Bil-
dungsarbeit in der Zukunft produktiv aufgegriffen und integraler Teil des geplanten 
neuen Lernortes zur Geschichte des Nationalsozialismus im Museumsquartier wer-
den kann. Zu guter Letzt galt es auszutarieren, welchen Namen die ehemalige „Villa 
Schlikker“, in der die Geschichte Hans Georg Calmeyers nun präsentiert wird, tragen 
würde: Ob der Name bleibt, ob er einen Zusatz erfährt, ob er gegen einen anderen 
ausgetauscht wird. Das Symposion sollte zur Lösung eben dieser Fragen beitragen.

1	 Ein Ausdruck, den Barbara Tuchman zur metaphorischen Definition des Gegenstands der 
neuesten Zeitgeschichte nutzte (vgl. Barbara Tuchman, Geschichte denken. Essays, Düssel-
dorf 1982, S. 32).
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Ich freue mich, dass die Beiträge des Symposions nach wie vor auf Interesse stoßen 
und wünsche dem nun vorliegenden Tagungsband, dass er weiterhin zu einer sachli-
chen Debatte um Hans Georg Calmeyer sowie um die Formen und Dimensionen der 
Resilienz während der NS-Zeit anregen kann. Abschließend möchte ich dem „Verein 
für Geschichte und Landeskunde von Osnabrück“ ganz herzlich für seine Bereitschaft 
danken, den Tagungsband in seine Publikationsreihe „Osnabrücker Geschichtsquel-
len und Forschungen“ aufzunehmen.

Prof. Dr. Alfons Kenkmann  
Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirats
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